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DI ALTEN EIDGENOSSE
(E Holzschnitt)

Di alten Eidgenosse,
Die hei nid nume gschosse.

Mit Spiess und Morgestärn
Hei sie befreit zerscht Bärn.

Uf Züri si si glüffe,
Wie hei di Schwärter pfiffe!
Es dankt der Rudolf Brun,
Und Züri tritt i Bund.

Gäg Sämpach si sie gschritte
Und hei wie Lette gstritte,

Vora der Winkelried,
Wie's steit im Heidelied.

Bi Näfels isch's nid gange,
D Glarner hei d Chöpf la hange.
Doch z letscht am Rautibärg
Het gwunne doch der Zwärg.

Der Abt nimmt Chäs und Täller, —
Schwyz hilft den Appezäller.
Am Spycker und am Stoss

Da wärde d Hirte gross.

Bald hei Strit gha di Bürger,
Und d Brüeder wärde Würger.
Am Gryfesee git's Mord.
Ihr Schwyzer, hübet Sorg!

Scho geit's uf d Armagnake
Mit Bieli, Spiess und Hacke.
Ds Bluet rünnt bim Siechehtts,
E keine schläft meh drus.

Fräch chlopfe sie d Burgunder
Und näme ne de Flunder.
Es fallt der Herzogshuet,
Der Karl versprützt sys Bluet.
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Sie stritte gäge d Schwobe,
Di Schwyzer bliben obe.

Zletscht git der Kaiser nah,
Und d Schwyz darf d Freiheit ha.

Druf zieh sie über d Bärge.
Wie tüe di Heide stärbe!
Zum Rückzug blast es Horn.
Wer gseht sy Heimat morn?

Sie tüe nid nume raube,
Sie kämpfen um e Glaube.
Es wagglet starch de Bund,
Doch ds March isch gäng no gsund.

Di Pure wei sech wehre,
Sie hei gnueg vo de Herre.
Es geit nen aber schlächt,
Wer d Macht het, het au Rächt.

Es chôme neui Zyte,
Di Grinde tüe sech wyte.
Vo Frankrich, der Konsul
Merkt, mängs isch da no fui.

Er schickt syner Soldate,
Und däne isch es grate,
D Schwyz wird ihm Untertan,
Und d Freiheit isch e Wahn.

Er tuet um d Schwyzer wärbe, —
Dert z Russland tüe sie stärbe.

Doch bald geit uf die Saat.

Es git e neue Staat.

Tel hangen no am Alte,
Sie möchte d Vorrächt bhalte.
Es blibt bim neue Plan,
Frei wird der Untertan.
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Bald chäre wider d Geischter.
Wird ds Böse ächt no Meischter?
Und ersch nam Sonderbund
Wird Eggigs glatt und rund.

Die Gägner mache Bride
Scho uf der Àrde nide!
Me git enander dHand,
Und Rueh git's druf im Land.

Jitz dorfen alli stimme,
Di Tummen und di Schlimme,
Der Arm und au der Rych,
Ds Gsetz isch für alli glich.

* * *

Di hüttig Eidgenosse,
Die kämpfen unverdrosse
Für Freiheit und für Rächt,
Si Fürschte, keiner Chnächt.

Sie chönnen all regiere,
Und ds Land gäng besser füere.
Nid jede sitzt im Rat,
Doch isch er zwäg für d Tat.

Hütt gäb's au no vil Telle...
I höre mit Verzelle.

Frei, schmöckt is üses Brot.

My liebi Schwyz, bhüet Gott!

39


	Di alten Eidgenosse : (e Holzschnitt)

